
BUNDESGERICHTSHOF

IM NAMEN DES VOLKES

I I  ZR 123/75 URTEIL Verkündet im
4 . November 1976 
Kaufmann,
J u s t i z  Sekretärin
als Urkundsbeamter 
der Geschäftsstelle

in  dem R e c h ts s t r e i t

des Diplomkaufmanns G ünter L tr a ß e  Q,

K lägers und R e v is io n s k lä g e rs ,

-  P ro z e ß b e v o llm ä c h tig te r : R ech tsanw alt

gegen

den Kaufmann W alter K o

B eklag ten  und R e v is io n s b e k la g te n ,

-  P ro z e ß b e v o llm ä c h tig te r : R ech tsanw alt Dr.



2

Der I I .  Z iv i l s e n a t  des B u n d esg e rich tsh o fs  h a t  
au f d ie  m ündliche V erhandlung vom 4 . November 1976 
durch  den V orsitzenden  R ic h te r  S tim pel und d ie  R ic h te r  
D r. S chu lze , F lec k , Dr. K ellerm ann und Dr. Skibbe

fü r  Recht e rk a n n t:

Auf d ie  R ev isio n  des K lägers w ird  
das U r te i l  des 19. Z iv i l s e n a ts  des 
O b e rlan d e sg e ric h ts  München vom 
25. A p ril 1975 aufgehoben und d ie  
Sache zu r an d erw e iten  Verhandlung 
m d E n tscheidung , auch ü b er d ie  Kosten 
des R e v is io n s v e r fa h re n s , an den 7. Z iv i l ­
sen a t des B e ru fu n g sg e ric h ts  zu rü ck v e r- 
w iesen .

Von R echts wegen

T a tb e s ta n d :

Der B ek lag te h a t im August und Oktober 1972 zwei 
" d e b e n tu re s” (e ine  A rt au f den Namen des A n le ih e ­
g lä u b ig e r s  a u s g e s te l l t e  S ch u ld v e rsch re ib u n g ) über 
6 0 .000  und 30 .000  U S-D ollar gegen Zahlung d ie s e r  B eträge 
von d e r  C o f lH B l, I n c . (IWC), e in e r
G e s e l ls c h a f t  nach dem Recht des U S -S taa tes  
erw orben , und zwar du rch  V erm ittlu n g  d e r  Fd

A s f lU H fc »  A n la g e b e ra tu n g s g e se lls c h a f t mbH 
(FPA) in  M H B H I. G e sc h ä f ts fü h re r  d e r  FPA war Max S(
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Dem Inhaber d e r  S chu ldversch re ibungen  war das Recht 
e in g eräu m t, f ü r  je  2 D o lla r  des au f  d ie  S chu ldver­
sch re ib u n g  g e z a h lte n  B etrags im Wege d e r  Wandlung 
e in e  A k tie  im Wert von 3 D o lla r  zu v e r la n g e n . Im 
Dezember 1972 b eg e h rte  der B ek lag te von d e r IWC d ie  
Wandlung und e r t e i l t e  zu g le ich  d e r  FPA den A u ftrag , 
d ie  A ktien zu v e rk a u fe n , soba ld  s ie  zum Börsenhandel 
zu g e lassen  s e ie n .

Der K läger h a t  d ie  S chu ldversch re ibungen  f ü r  
199-800 DM, dem dam aligen Gegenwert von 90 .000 U S-D ollar, 
im J u l i  1973 erw orben. Mit d e r  Behauptung, s i e  s e ie n  
w e rtlo s  oder zum indest d u b io s , nimmt er den B eklag ten  
auf Zahlung d ie s e s  B e trag s  Zug um Zug gegen Rückgabe 
d e r S chu ldversch re ibungen  in  Anspruch. Er macht g e l te n d , 
daß der B ek lag te ihm aus p o s i t iv e r  Forderungs V erle tzu n g  
h a f te ,  denn zw ischen ihnen s e i  e in  V e r tra g sV e rh ä ltn is  
zustande gekommen, wobei d ie  FPA a l s  V e r t r e te r in  des 
B eklagten g e h a n d e lt habe. Da d ie  R ech tsg rund lage fü r 
d ie  K au fp re is  Zahlung durch  d ie  -  u n s t r e i t i g e  -  Anfechtung 
des zw ischen den P a r te ie n  an g eb lich  ab g esch lo ssen en  Ver­
t r a g s  w eg g e fa llen  s e i ,  sch u ld e  d e r  B ek lag te  d ie  Zahlung 
auch wegen u n g e r e c h t f e r t ig te r  B e re ich e ru n g . Außerdem 
s e i  e r  aufgrund  u n e r la u b te r  Handlung zum S ch ad en sersa tz  
v e r p f l i c h t e t  und müsse ih n  -  den K läger -  so s t e l l e n ,  
a l s  wenn e r  den n a c h te i l ig e n  V e rtrag  ü b er den Erwerb 
d e r  S chu ldversch re ibungen  n ic h t  ab g esch lo ssen  h ä t t e .

Das L an d g erich t h a t  d e r  Klage s ta t tg e g e b e n , das 
B e ru fu n g sg e ric h t h a t  s i e  abgew iesen . Mit d e r  R e v is io n , 
deren  Zurückweisung d e r  B ek lag te  b e a n tr a g t ,  w i l l  d e r  
K läger d ie  W ied e rh e rs te llu n g  des lan d  g e r ic h t l ic h e n  
U r te i l s  e r r e ic h e n .

JLaw – Gesetze und Urteile
(mobile App)

JLaw – für Android

Kostenlos
Über 200 Gesetze
Über 100.000 Urteile JLaw – für iOS

Matthias Prinz
Rechtsanwalt www.prinz.law

H
inw

eis: A
uch Teile der U

rteilssam
m

lung sind als D
atenbank nach §§ 87a ff. U

rhG
 geschützt.

https://itunes.apple.com/de/app/apple-store/id1071207904?pt=117423805&ct=Stamped_PDFs&mt=8
https://play.google.com/store/apps/details?id=marly.jlaw
https://www.prinz.law
http://www.marly.de


Ent sch e i  dungs gründe

1. Das B e ru fu n g sg e ric h t v e rn e in t  v e r t r a g l i c h e  
Beziehungen zw ischen den P a r te ie n  a l s  Grundlage f ü r  
den vom K läger g e l te n d  gem achten A nspruch, Gegen d ie s e  
t a t r i c h t e r l i e h e  F e s ts te l lu n g  i s t  aus R echtsgründen n ic h ts  
einzuw enden. Die R ev is io n  g r e i f t  s i e  in  u n z u lä s s ig e r  
Weise an , so w eit s ie  v e r s u c h t ,  d ie  BeweisWürdigung des 
B e ru fu n g sg e ric h ts  du rch  ih r e  eigene zu e r s e tz e n . Auch 
d ie  ü b rig e n  in  diesem  Zusammenhang erhobenen V erfa h re n s-  
rügen h a t  d e r  Senat g e p r ü f t ,  ab e r  n ic h t  f ü r  d u rc h g re ife n d  
e r a c h te t  (§ 565 a ZPO).

Da zwischen den P a r te ie n  k e in  K au fv e rtrag  ü b e r  d ie  
S chu ldversch re ibungen  zu stan d e  gekommen i s t ,  gehen auch 
d ie  gegenüber dem B eklag ten  abgegebenen A nfech tungs- 
e rk lä ru n g en  in s  L ee re ; s ie  können d ah er keine b e re ic h e ru n g s­
r e c h t l ic h e n  Folgen aus lö s e n . Die vom K läger am 9. J u l i  1973 
g e l e i s t e t e  Zahlung e n tb e h r te  n ic h t  des r e c h t l ic h e n  Grundes, 
denn e r  h a t  nach dem vom R e v is io n s g e r ic h t zugrunde zu 
legenden  S ach v e rh a lt dam it e in e  K au fp re is  sch u ld  gegenüber 
d e r  FPA e r f ü l l t .

2. Das B e ru fu n g sg e ric h t h a t  w e ite r  n ic h t  f e s t z u ­
s t e l l e n  verm ocht, daß d e r  B ek lag te  e in e  u n e r la u b te  Handlung 
im Sinne des § 823 Abs. 2 BGB in  Verbindung m it § 263 StGB 
begangen h ä t t e ,  indem e r  einm al den K läger ü b er d ie  schon 
e r f o lg t e  Wandlung d e r  d eb e n tu re s  und zum anderen  ü b er
d ie  W e rtlo s ig k e it  d e r  S chu ldversch re ibungen  samt den 
Rechten aus d e r  Wandlung g e tä u sc h t habe.
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a) Der K läger s i e h t  e in e  zum S ch ad en se rsa tz  v e r­
p f l ic h te n d e  u n e r la u b te  Handlung des B eklag ten  schon 
d a r in ,  daß d ie s e r  P ap ie re  v e rk a u f t  habe, aus denen wegen 
s e in e r  v o rh e r  abgegebenen W andlungserklärung k e in e r le i  
Rechte mehr h ä t te n  g e lte n d  gemacht werden können. In s o ­
w e it  h a t  ab e r d as  B e ru fu n g sg e rich t e in en  Schaden v e rn e in t ,  
denn d e r  B ek lag te habe m it s e in e r  s c h r i f t l i c h e n  A btretungs­
e rk lä ru n g  a l l e  Rechte aus den Wandel S chu ldversch re ibungen  
au f den Erw erber d e r  Urkunden ü b e r tra g e n  und a u sd rü c k lic h  
h in z u g e fü g t, d ie s e r  s o l le  b e r e c h t ig t  s e in ,  d ie  aus d e r  
Wandlung zustehenden  Rechte au f 30.000 bzw. 13.000 Stamm­
a k t ie n  d e r IWC wahrzunehmen. D iese Würdigung l ä ß t  keinen 
R e c h ts fe h le r  e rkennen .

b) Hingegen kann das B e ru fu n g s u r te i l  keinen  Bestand 
haben , so w eit es  e in e  H aftung des B ek lag ten  d afü r v e rn e in t ,  
daß d e r  K läger ü b er den w i r t s c h a f t l ic h e n  W ert d e r  Schuld­
v e rsch re ib u n g en  g e tä u s c h t worden i s t .  Das B eru fu n g sg e rich t 
d u r f te  s ich  n ic h t  auf d ie  E rö rte ru n g  d e r  M ög lichkeit be­
sch rän k en , ob der B ek lag te -  d e r  u n s t r e i t i g  n ie  m it dem 
K läger v e rh a n d e lt h a t  -  d ie se n  durch  Verschweigen des 
wahren H andelsw ertes d e r  P ap ie re  b e tro g e n  h a t ,  denn es 
kommt nach dem e n tsc h e id u n g se rh e b lic h e n  P ro z e ß s to f f  auch 
d ie  Teilnahme an einem durch  S f l I H I B  m öglicherw eise 
v e rü b te n  B etrug in  F rage.

aa) Der K läger h a t t e  in  d e r  B erufungserw iderung 
(S . 13 f )  b eh a u p te t und u n te r  Beweis g e s t e l l t ,  d ie  FPA 
habe ihm v o rg e s p ie g e l t ,  daß es s ic h  b e i  d e r  IWC-Anlage 
um e in e  seh r g u te  Anlage h an d le . In  W irk lic h k e it  s e ie n  
d ie  S chu ldversch re ibungen  w e r t lo s .  Der M ita rb e i te r  
der FPA habe im September 1973 von Mr. dem»
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Haupt b e t e i l i g t e n  d e r  IWC, e r f a h r e n , es b e s teh e  keine 
H offnung, in  d ie  G e s e lls c h a f t  e in g esch o ssen es K a p ita l 
z u rü c k z u e rh a lte n . I h r  s e ie n  an M itte ln  ü b erh au p t nur 
d ie  vom B eklag ten  g e z a h lte n  90.000 U S-D ollar z u g e flo sse n . 
Die FPA habe 200.000 IWC-Aktien an d eu tsch e  A nleger zu 
insgesam t 600.000 U S-D ollar v e r k a u f t .  Nach Abzug ih r e r  
P ro v is io n  von 90 .000  U S-D ollar habe d ie  FPA d e r  IWC einen  
Scheck Uber 510.000 U S-D ollar a u s g e s t e l l t ,  d e r  jedoch  
b e r e i t s  im A p ril 1973 " g e p la tz t"  s e i .

Von d ie se n  Behauptungen g eh t das B e ru fu n g sg e ric h t 
b e i se in e n  Erwägungen au f BU S . 42 o ffe n b a r  a u s :  "Da 
d ie P a r te ie n  u n m itte lb a r  n ic h t  m ite in a n d e r  v e rh a n d e lt  
haben, könnte e in e  Täuschung n u r v e r m i t t e l s  S H H ^ B  
a ls  e in e s  dolo se n  Werkzeuges in  B e tra c h t kommen oder 
a l l e n f a l l s  e in e  A n s tif tu n g  d es S f l H M  zum B etrug  
durch  den B ek lag ten . Daß d e r  B ek lag te  e in e  so lche  A bsicht 
in  se in e n  W illen  au f  genommen h ä t t e ,  i s t  n ic h t  e r s i c h t l i c h ,  
s e lb s t  wenn a l s  r i c h t i g  u n t e r s t e l l t  w ird ,  daß S ed lm air 
dem K läger gegenüber d o lo s  g e h a n d e lt h a t . ” Mit ihnen 
h a t  d e r  K läger jedoch  s c h lü s s ig  v o rg e tra g e n , daß ihn  
d ie  FPA -  v e rm u tlic h  in  d e r  P erson  von -  durch
V orsp iegelung  e in e r  fa ls c h e n  T atsache g e tä u s c h t und in  
K enntnis d e r wahren Umstände sowie in  d e r  A b s ic h t, s ic h  
oder dem B eklagten  e inen  re c h tsw id r ig e n  Vermögens vor t e i l  
zu v e r s c h a f fe n , v e ra n la ß t  h ab e , f ü r  d ie w e r tlo s e n  Schuld­
v e rsch re ib u n g en  f a s t  200.000 DM zu z a h le n . H ie r in  wäre 
e in  B etrug  zu s«ehen. Zu diesem  B etru g  würde d e r  B ek lag te  
schon durch se in e  E rk lärung  vom 4. J u l i  1973 einen  
o b je k tiv e n  T a tb e itr a g  g e l e i s t e t  haben , w e il  e r  h ie rm it  
d e r  FPA d ie  M ög lichkeit v e r s c h a f f t  h ä t t e ,  k o n k re t über



-  7 -

den Verkauf d e r  S chu ld v ersch re ib u n g en  zu v e rh a n d e ln , 
mag e r  d ie  s p ä te r  m it s e in e r  A b tre tu n g se rk lä ru n g  
v ersehenen  P ap ie re  auch e r s t  an FPA übergeben haben , 
nachdem d e r  K läger den K au fp re is  b e r e i t s  g e z a h lt  h a t t e .  
In  d e r  E rk läru n g  vom 4. J u l i  1973 h a t t e  d e r  B ek lag te  
s ic h  m it d e r  A btretung d e r  W andelschu ldverschre ibungen  
”an FPA oder e in e  d r i t t e  R ech tsp e rso n ” e in v e rs tan d e n  
e r k l ä r t  und d ie  V e rp flic h tu n g  übernommen, den d a fü r  
e r f o rd e r l ic h e n  V ertrag  zu u n te rs c h re ib e n .

bb) Die Ausführungen des B e ru fu n g sg e ric h ts  zum 
V orsa tz  des B ek lag ten  e rsch ö p fen  den S ach v e rh a lt 
e b e n fa l ls  n i c h t .  Zwar v e rw e is t es  d a r a u f ,  d e r  K läger 
habe s e lb e r  n ic h t  b e h a u p te t , daß d e r  B ek lag te  S M B H B  
b e a u f t ra g t  h ä t t e , ihm -  dem K läger -  d ie  P ap ie re  u n te r  
Verschweigen ih r e s  w irk lic h e n  H andelsw ertes a n z u b ie te n . 
Es könne h ö ch s ten s  u n t e r s t e l l t  w erden, daß ”d er B ek lag te  
d ie s  s t i l ls c h w e ig e n d  in  Kauf genommen” habe. D iese 
Erwägungen sind  im Zusammenhang m it s e in e r  A uffassung 
zu seh en , es  s e i  n ic h t  e rk en n b a r, daß d e r B ek lag te  im 
Z e itp u n k t d e r  Rückgabe d er S chu ldversch re ibungen  über 
deren Wert oder N ich tw ert v o l l  im B ild  gewesen s e i .
Der K läger h a t t e  jedoch u n te r  B e w e is a n tr i t t  v o rg e tra g e n , 
d e r B ek lag te  habe am 4 . J u l i  1973 e r k l ä r t ,  d a rü b er 
in fo rm ie r t  zu s e in ,  daß d ie  IWC-Anlage k einen  Wert hab e , 
und vor U nterzeichnung d e r A b tre tu n g sV e rp flic h tu n g  vom 
4 . J u l i  1973 a l s  se ine  Überzeugung g e ä u ß e r t, daß d ie  
IWC-Anlage w e r tlo s  s e i  (B erufungserw iderung S. 1 1 ) .
Die R ev ision  rü g t  m it R echt, daß das B e ru fu n g sg e ric h t 
d ie  B ew eisanträge übergangen habe. Ob aus dem u n te r  
Beweis g e s t e l l t e n  V o rtrag  d a ra u f  g e sch lo ssen  werden



kann, daß d e r  B ek lag te  -  und s e i  es  nu r b e d in g t -  
v o r s ä tz l ic h  e in en  o b je k tiv e n  T a tb e i t r a g  zu r Täuschung 
des K lägers du rch  V orsp iegelung  e in e r  se h r  g u ten  Anlage 
g e l e i s t e t  h a t ,  i s t  Frage d e r  b is h e r  u n te r la s s e n e n  t a t ­
r i c h t e r l i c h e n  Würdigung, Dabei i s t  n ic h t  a u s sc h la g ­
gebend, ob s ic h  d e r  B ek lag te  e in  k la r e s  B ild  von dem 
Vorgehen d er FPA gemacht h a t .  Denn f ü r  den V orsatz  
g en ü g t e s ,  daß d e r  G eh ilfe  d ie  Handlung des T ä te rs  
fö rd e rn  und dam it zu r T a tb e s ta n d s  V erw irk lichung  b e i ­
trag e n  w i l l  sowie d ie  w e se n tlic h e n  Merkmale d e r  H aupt-  
t a t  e r k e n n t ; von deren  E in z e lh e i te n  b ra u c h t e r  ke ine  
bestim m te V o rs te llu n g  zu haben (v g l,  D reher, StGB,
36. A u f l , ,  Anm. 8 zu § 2 7 ) .

Gegenüber einem m öglichen Anspruch des K lägers 
aus § 823 Abs. 2 BGB, § 263 StGB b ra u c h t n ic h t  w e i te r  
d a rau f  eingegangen zu w erden, ob das V erh a lten  des 
B eklag ten  auch gegen § 826 BGB v e rs to ß e n  haben kan n .
Es i s t  f ü r  den v o r lie g e n d e n  F a l l  n ic h t  e r s i c h t l i c h ,  
daß e in e  H aftung aus § 826 BGB u n te r  anderen  t a t ­
sä c h lic h e n  V oraussetzungen a l s  denen in  B e tra c h t kommt, 
d ie  schon zur Bejahung von Ansprüchen aus § 823 BGB 
fü h re n .
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Damit das B e ru fu n g sg e rich t d ie  nach  a lledem  noch 
e r f o rd e r l ic h e n  F e s ts te l lu n g e n  t r e f f e n  kann , war das 
an g efo ch ten e  U r te i l  aufzuheben und d ie  Sache zu r an d e r­
w eiten  V erhandlung und E ntscheidung  zu rückzuverw eisen .
Der Senat h a t  h ie r b e i  von d e r  M ö g lich k e it des § 565 
Abs. 1 Satz 2 ZPO Gebrauch gem acht.

S tim pel Dr. Schulze Fleck Dr. K ellerm ann Dr. Skibbe
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